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Im staatsmonopolistischen Kapitalis­
mus erreicht die K. ihre höchste 
Stufe. Sie ist Ausdruck der Verge­
sellschaftung der Produktion und 
führt zur Zuspitzung des —► Grund- 
widerspruchs des Kapitalismus, der 
zur Ablösung des Kapitalismus 
durch den Sozialismus drängt. Die
K. wird durch die Zentralisation des 
Kapitals beschleunigt.
Unter sozialistischen Produktions­
verhältnissen ist die K. als ökonomi­
scher Prozeß die Grundlage der 
planmäßigen Entwicklung großer 
Produktionseinheiten in Industrie, 
Landwirtschaft u. a. Bereichen. In 
Übereinstimmung mit den zweigli­
chen und den territorialen Erforder­
nissen wird die K. innerhalb der 
Kombinate sowie über die Grenzen 
der Kombinate, Zweige und Territo­
rien hinaus weitergeführt. Entspre­
chend den Beschlüssen des ZK der 
SED wurden in der DDR die Kom­
binate zu grundlegenden Wirt­
schaftseinheiten ausgestaltet, die die 
Grundfragen ihrer erweiterten Re­
produktion komplex lösen können 
und einen relativ geschlossenen Pro­
duktionsprozeß umfassen. Das Po­
tential in Forschung und Technolo­
gie, die Produktionskapazität, wich­
tige erzeugnisbestimmende Zuliefe­
rungen, der Eigenbau von Rationali­
sierungsmitteln und die Gestaltung 
der Arbeits- und Lebensbedingun­
gen gehören dabei zusammen und 
sind einheitlich zu leiten. Auch in 
der sozialistischen Landwirtschaft 
entwickeln sich durch die K. spezia­
lisierte Produktionseinheiten für die 
Pflanzen- und die Tierproduktion, 
deren kooperiertes Zusammenwir­
ken die Effektivität der landwirt­
schaftlichen Produktion erhöht. 
Wichtige Formen der sozialistischen 
K. sind hier Großbetriebe, Kombi­
nate, spezialisierte LPG und VEG, 
Kreisbetriebe für Landtechnik und 
agrochemische Zentren. In großen 
Produktionseinheiten werden die 
Effekte der K. ausgenutzt, um der 
Forderung nach Intensivierung der

Konzentration des Kapitals

Produktion bei ständiger Verbesse­
rung der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen der Werktätigen, insbeson­
dere durch effektivere Nutzung der 
vorhandenen Produktionsanlagen, 
-flächen und -räume sowie durch 
Minimierung der Transportaufwen­
dungen, zu entsprechen. Auf dem 
Wege der K. ist zugleich die Spezia­
lisierung und Kooperation weiter zu 
vertiefen. Auf bestimmten Gebieten, 
insbesondere bei der Versorgung der 
Bevölkerung, behalten Mittel- und 
Kleinbetriebe auch bei fortschreiten­
der K. ihre Berechtigung.

Konzentration des Kapitalst
Anwachsen des Kapitalumfangs in 
den Händen einzelner Kapitalisten 
oder Kapitalistengruppen durch Ak­
kumulation von Kapital, d. h. durch 
Rückverwandlung eines Teils des —*• 
Mehrwerts in —► Kapital für die Er­
weiterung der Produktion. Die K. ist 
eine Hauptform der kapitalistischen 
Vergesellschaftung der Produktion. 
Die Beschleunigung der K. steht in 
engem Zusammenhang mit der —► 
Zentralisation des Kapitals. Die K. 
wird vorangetrieben, durch das Stre­
ben nach Extraprofit, durch den 
Konkurrenzkampf (—► Konkurrenz) 
sowie die Anwendung von Wissen­
schaft und Technik, die ein stets an­
wachsendes Kapitalvolumen erfor­
dert. Der Konkurrenzkampf zwingt 
die Kapitalisten, einen großen Teil 
des Mehrwerts zu akkumulieren, um 
höhere Profite zu erzielen. Die K. 
(und die Zentralisation des Kapitals) 
bewirken so die zunehmende Kon­
zentration der Produktion. Diese 
Entwicklung war die Grundlage für 
die Entstehung und Herausbildung 
von —*• Monopolen. Die Herrschaft 
der Monopole beschleunigt die K. 
Heute wird die K". in steigendem 
Maße durch staatsmonopolistische 
Maßnahmen gefördert, wodurch in 
den monopolisierten Produktions­
zweigen eine hohe Akkumulations­
rate und hohe Monopolprofite er­
möglicht werden. Damit verschärfen


